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LOKALE NACHRICHTEN

ller guten
Dinge sind
drei. Natür-

lich auch bei unse-
rer kleinen Mini-Se-
rie, dem Hochbeet-
Report, die gele-

gentlich an dieser Stelle „die gro-
ße Schwester“, die BZ-Serie
„Mein Garten und ich“ begleitet.
So sei an dieser Stelle noch nach-
getragen, dass es ein Happy End
für mein erste Dillplantage auf
dem Hochbeet gibt. Der Dill
wuchs und gedieh prächtig – und
die in der ersten Folge unmittel-
bar nach der Aussaat befürchte-
ten Kapriolen („Der Dill ist eine
Diva“) blieben aus. Das Gegenteil
ist der Fall. Der Dill steht wie ei-
ne Eins und gab Gelegenheit, sich
kulinarisch verwöhnen zu lassen.
Meine Liebste zauberte mit „mei-
nem Dill“ eine „Lachs-Gurken-
Pfanne mit Dill und Anislikör“:
Man nehme eine Salatgurke, eine
rote Zwiebel, 250 Gramm Lachs-
filet (idealerweise ohne Haut), ei-
nen Esslöffel Rapsöl, Salz, Pfeffer,
zwei Esslöffel Anislikör, 125 Mil-
liliter Gemüsebrühe, 125 Millili-
ter Sojacreme und natürlich drei
Stiele frischen Dill aus dem
Hochbeet.
Weniger Dill, aber dafür umso
mehr traumhafte Rosen gibt es
heute im siebten Teil unserer Se-
rie „Mein Garten & ich“ zu se-
hen. Lassen Sie sich von der „Kö-
nigin der Blumen“ im Garten von
Elvira Richter in Neu-Oese ver-
führen auf Seite 15.

A
Von Thomas Schmidt

Happy End mit Dill:
Hochbeet-Report (3)

Am Rande

Hochbeet-Dill in voller Pracht –
unmittelbar vor der Ernte.

Hochgenuss aus dem Hochbeet:
„Lachs-Gurken-Pfanne mit Dill und
Anislikör“. Fotos: Schmidt

„Es ist wichtig, die Erinnerung an
das Geschehene lebendig zu hal-
ten“, sagte Pavel Reshetnikov, Vi-
zekonsul vom Generalkonsulat
der Russischen Förderation aus
Hamburg. In diesem Zusammen-
hang lobte er die Arbeit der
haupt- und ehrenamtlichen Mit-
arbeiter der Gedenkstätte Lager
Sandbostel.
Diese sei durch
viel Arbeit und
Engagement zu
einem Erinne-
rungs- und
Lernort sowie
einem Ort für
gemeinsames
Gedenken ge-
worden.

Russland und
Deutschland
seien durch die
Geschichte eng miteinander ver-
bunden, betonte Reshetnikov in
seiner in seiner auf Deutsch ge-

haltenen Rede. Gemeinsam hät-
ten die Völker den Krieg und das
Leiden erlebt. Die Welt sei heute
allerdings eine viel bessere als vor
70 Jahren. Deshalb gelte es nun,
gemeinsam optimistisch in die
Zukunft zu schauen.

„Würdigung erst viel zu spät“
Dr. Jens Binner (kleines Foto),
Presse- und Öffentlichkeitsbeauf-
tragter der Stiftung niedersächsi-
scher Gedenkstätten, beleuchtete
die Erinnerungskultur der Deut-
schen in Zusammenhang mit Op-
fern aus der Sowjetunion. Zwar
würde das Leiden der sowjeti-
schen Kriegsgefangenen mittler-
weile regelmäßig bei öffentlichen
Veranstaltungen gewürdigt, aber
die öffentliche Anerkennung der

Leiden der besonders hat betrof-
fenen Opfergruppe sei zu spät ge-
kommen. „Viel zu spät“, verdeut-
lichte Binner.

Dies sei ein Grund dafür, dass
das Schicksal der sowjetischen
Kriegsgefangenen im öffentlichen
Bewusstsein der Deutschen bis
heute weit weniger verankert sei
als das anderer Gruppen. Ihr
Schicksal werde ausschließlich
rational erfasst. Eine emotionale
Verbindung gebe es hingegen
kaum.

„Ausdruck dieses fehlenden
Mitleids ist die Tatsache, dass es
[...] keinen offiziellen politischen
Staatsakt gibt, stattdessen mehre-
re Veranstaltungen in Berlin“,
sagte Binner. Vermutlich auf-
grund aktueller politischer Kon-

flikte, wie der Krise in der Ostu-
kraine, vermutete der Redner und
äußerte klar sein Unverständnis:
„Wir sind es den Opfern für im-
mer schuldig, dass wir ihnen vo-
raussetzungslos gedenken, egal,
welche politische Großwetterlage
gerade herrscht.“

Schließlich seien die sowjeti-
schen Kriegsgefangenen keine
„normalen“ Kriegsgefangenen ge-
wesen, sondern die Opfer eines
enormen Verbrechens. Dieses ha-
be bereits mit den Kriegsvorberei-
tungen begonnen, bei denen der
Hungertod von Millionen und die
Ermordung Zehntausender ein-
kalkuliert worden sei. Mitgetra-
gen, sagte Binner, von Funktions-
trägern aus dem Bildungsbürger-
tum.

Von Theo Bick

SANDBOSTEL. Zum 75. Mal jähr-
te sich am Mittwoch der Überfall
des Deutschen Reiches auf die
Sowjetunion im Jahre 1941. „Ei-
nes der schwersten Verbrechen
des Hitler-Regimes“, wie es Det-
lef Cordes, Vorstandsvorsitzen-
der der Stiftung Lager Sandbos-
tel, formulierte. Rund 25 Perso-
nen gedachten gestern auf dem
ehemaligen Sandbosteler Lager-
friedhof den Opfern des Krieges.
Vertreter von Kreis- oder sogar
Landespolitik waren – zum Ärger
einiger Gäste – keine anwesend.

Gedenkfeier in Sandbostel zum 75. Jahrestag des Überfalls der Wehrmacht auf die Sowjetunion

„Sind es den Opfern schuldig“

Detlef Cordes (von links), Vizekonsul Pavel Reshetnikov und Dr. Klaus Volland, Gedenkstättenverein Lager Sand-
bostel, bei der Kranzniederlegung auf der Kriegsgräberstätte in Sandbostel. Fotos: Bick

Am Mittwoch fand in Sandbostel eine Gedenkfeier anlässlich des 75. Jahrestages des Überfalls der deutschen Wehrmacht auf die Sowjetunion statt.

ZEVEN. Ein bislang noch unbe-
kannter Autofahrer hat am
Mittwochabend in der Straße
„Mückenburg“ in Zeven einen
Verkehrsunfall verursacht und
ist nach einem kurzen Ge-
spräch mit dem anderen Betei-
ligten unerlaubt vom Unfallort
weggefahren. „Gegen 20 Uhr
wollte ein 25-jähriger Autofah-
rer aus Heeslingen mit seinem
Skoda nach links auf den Park-
platz des Martin-Luther-Kran-
kenhauses abbiegen. Das er-
kannte der unbekannte Fahrer
vermutlich zu spät und setzte
zum Überholen an. Er fuhr mit
seinem Audi in die linke Seite
des Abbiegers“, schildert die
Polizei den Unfallhergang. Ob-
wohl der Heeslinger den Unfall
von der Polizei aufgenommen
haben wollte, setzte sich der
Fremde nach kurzem Gespräch
in seinen Wagen und fuhr da-
von. (bz)

Unfallflucht am
Krankenhaus

Nach Crash in Zeven

ROTENBURG. Besucher des
Kreishauses in Rotenburg fin-
den oft keinen Parkplatz, zu-
dem werden viele der bestehen-
den Plätze von Dauerparkern
belegt. Damit die Gäste der
Kreisverwaltung nicht mehr auf
weiter entfernte Parkplätze
ausweichen müssen, wurde
jetzt das Parkkonzept überar-
beitet. Die neue Regelung tritt
im August in Kraft. Für Besu-
cher wird eine Höchstparkdau-
er von zwei Stunden einge-
führt. Nachzuweisen ist der
Parkbeginn durch eine gut
sichtbare Auslegung einer
Parkscheibe im Fahrzeug.

Wer einen längeren Termin
im Kreishaus hat, kann bei sei-
nem zuständigen Sachbearbei-
ter einen Besucherparkausweis
bekommen und damit auch
über zwei Stunden parken. Der
Ausweis muss gut sichtbar im
Auto platziert werden. Auch
die Mitarbeiter und Kreistags-
abgeordneten erhalten einen
Parkausweis, der sichtbar im
Fahrzeug ausgelegt werden
muss. (bz)

Rotenburg

Parkzeit am
Kreishaus
wird begrenzt
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Python gefangen
Auf dem Radweg an der Kreis-
straße 217 zwischen Unterstedt
und Ahausen hat eine 27-jährige
Rotenburgerin am Mittwoch-
nachmittag eine große Schlange
entdeckt und ihren Fund der Po-
lizei gemeldet. Vor Ort stellten
Beamte aus Rotenburg und Sot-
trum fest, dass es sich um einen
Python handelte. Die Polizisten
fingen das Tier ein und brachten
es in die Auffangstation nach
Lauenbrück. „Dort kann es vom
Besitzer abgeholt werden“, teilt
die Polizei mit. (bz)

Kompakt

SOTTRUM. Am Mittwochabend ist
eine 45-jährige Radfahrerin bei ei-
nem Zusammenstoß mit einem
Fußgänger verletzt worden. Wie
die Polizei mitteilt, war die Frau
gegen 20 Uhr auf dem Geh- und
Radweg zwischen einem Wald-
stück und der Straße „Upp’n
Hoff“ unterwegs. In einer unüber-
sichtlichen Kurve kam ihr ein
32-jähriger Sottrumer zu Fuß ent-
gegen. Beide stießen zusammen
und die Frau kam zu Fall. Sie zog
sich bei dem Sturz leichte Verlet-
zungen zu. (bz)

Radfahrerin stößt mit
Fußgänger zusammen

Sturzverletzung

OEREL. Am Mittwoch hat die
Wählergemeinschaft Oerel-Bar-
chel-Glinde ihre Kandidaten für
die Gemeinderatswahl am 11.
September aufgestellt. Die Liste
wird überraschend von Marco

Noetzelmann aus Oerel ange-
führt. Der amtierende Gemeinde-
bürgermeister Torsten Knop hatte
sich auf mehrfache Nachfrage der
BZ nicht zu einer erneuten Kan-
didatur geäußert. Auf den weite-

ren Plätzen folgen: Carsten Wie-
sehan, Erwin Blank, Ernst Nie-
wöhner, Torsten Knop, Tanja
Cord, Günter Wehber, Marianne
Antons, Patrick Monsees, Ri-
chard Will, Markus Steinbach,

Thomas Neumann und Benjamin
Franke.

Inhaltliche Schwerpunkte sei-
en die Unterstützung der „hervor-
ragenden Arbeit der KiTa“, das
Vorantreiben der Dorferneuerung
, die Sicherstellung der Unterhal-
tung der Gemeindeeinrichtungen
wie Friedhöfe und Spielplätze in
der Gemeinde, der Wegebau so-
wie die Verbesserung der digita-
len Erreichbarkeit der Gemeinde-
verwaltung, heißt es in einer Pres-
semitteilung der Wählergemein-
schaft.

Die Wahlversammlung be-
stimmte den Verwaltungsfachwirt
Marco Noetzelmann zum Bürger-
meisterkandidaten. „Noetzel-
mann ist verheiratet und hat eine
kleine Tochter. Er ist seit 25 Jah-
ren in der Verwaltung tätig und
verfügt über viele Jahre Führungs-
erfahrung“, teilt die Wählerge-
meinschaft mit. (bz)

Noetzelmann will Bürgermeister werden
Wählergemeinschaft Oerel-Barchel-Glinde stellt Kandidatenliste für Gemeinderatswahl auf

Die Wählergemeinschaft Oerel-Barchel-Glinde: Patrick Monsees (von links), Marianne Antons, Thomas Neu-
mann, Carsten Wiesehan, Benjamin Franke, Markus Steinbach, Günter Wehber, Tanja Cord, Richard Will und Bür-
germeisterkandidat Marco Noetzelmann. Es fehlen: Torsten Knop, Erwin Blank und Ernst Niewöhner. Foto: bz


